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BcdilMMlt
Anlage 57.

siir die Aufnahme von Geisteskranken
in die NKeiniscken Provinzial Irren Anstalten

Die Nheiuischeu Proviu^ial-Irnm Anstalten sind »oesentlichHeilanstalten, es werden jedoch
nach Maßgabe des vorhandenenNauuies auch Geisteskrankezum Zwecke bloßer Pflege darin auf-
geuouuueu.Vehufs Vermeidungeiner UeberfüllungbetreffenderAnstalten mit Pfleglingen wodurch
ihre Prinzipale Äestimuiung als Heilanstalten beeinträchtigtwürde, bleibt die temporaire Sistirung
der weiteren Ausnahme von Pfleglingen in dieselben resp, die Wicdereutlassnngder bereits auf¬
genommenenPfleglinge vorbehalten.

«ranke, welche an Epilepsie, Krebsgeschwüreu, höheren Graden von Syphilis leiden von
Kindheit an schwach- und Blödsinnige tonnen Seitens der Änstalts-Direetorenvon der Ausnahme
ausqeschlosseu werden,

8. 2.
_______ Die Pflege der Geisteskranken erfolgt in 3 Klassen, nämlich:
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II
Nor¬
mal-
llasfe.

Pensionssatzper Tag für Kranke:

ans der > aus anderen

Mheinpruuinz.! Provinzen,

ans fremde»
Staaten.

Hierfür
wird gewährt.

? ^ 50 H! « .>H, 50 ^ 9 ./^.

,^, 50 ^

Eine gut möblirlc
Wohnuug znr alleiui-
gen Aenntzuiig des
Kranken, ein eigener
Wärter nn» der erste!
Tisch,

O cine r I n u y c n.

I.IIl 50 <5

Eine anständig möb-^
lirte Wohnuug, welche
mit 2-:', anderen
Kraulen derselbenPeu»
sionsklassc zu theilen ist,!
ein Wärter auf:!—4
Kranke dieser Klasse
und der zweite Tisch

3 ,./<< 5.0 ,z„ Hie Kranken diefer
Klasse wuhneu in grö¬
ßerer Anzahl zufam-
men, erhalten den drit-
ten Tisch nnd werden
seitens der Anstalt
gekleidet.

l, Aerztliche Behandlung, Arznei, Bäder,
Wäsche Nciuiguug, Thcil>iah»,ean den Nn°
stalts'Vergnügungen, Äeschäftignng und
Unterricht sind im Pcusious^Satze ciube
griffen. Für sonstige Bedürfnisse z. N,
Spazierfahrten, Wein :c, sowie zur Unter»
Haltung der Kleiduugsstücteist bei Ärauteu
der Klaffe ! nnd II der Änstaltskasseeine
Snmmc als Priuattassc zn übergeben,
worüber alljährlich, ans Erfordern aber auch
öfter, Rechnung gelegt wird,

2, Für die Haltung eines eigenen Wärters
bei einem Kraute,! der Klasse II ist neben dem
Pensions-Satzc 89U./6 jährlich zn zahlen,

3, Die etwa nothwendige oder gcwünfchle
Anstellung noch eines zweiten eigenen
Wärters tostet 600 ^i jährlich,

4. Wird für einen Krauten der ,ulassc I!
die Theilnahme am ersten Tische gewünscht,
so ist hierfür ein jährlicher Mehrbetrag uon
225 ^ zu entrichten,

5. Das Tragen der eigenen Kleider kann
den Äranteu der Klaffe III nur ausnahms
weise uud gegen die Verpflichtungder Äuge
hbrigcn,dieVelleidnuguoltstäudig au« eigene«
Wltclu zu bestrcileu, gestattet werden.
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Für Pfleglinge (d. h. nicht zum Kur-Versuche, sundern zur bloßen Anfbewahruug ange-
nonunene) Geisteskranke der Masse III beträgt der Peusiousfatz pro Tag I Mark IN Pfg. —
Die Kranken werben als der Rheinvroviuz, resp, den anderen Provinzen des Preußischen Staates
augehörig betrachtet, weuu sie darin ihren Wohnsitz haben.

In streitigen Fälleu ist die Frage des Wohnsitzes durch den Laudes-Dircttor zu entscheiden.

8- 3.

Die Bewilligung von ganzen oder theilweiseu Freistelleu erfolgt nur für Klasse l>! behufs
Anstellung von Kurversucheu nach Maßgabe der gäusiicheu oder theilweiseu LeistungSuufähigteit der
Geisteskranken, resp, ihrer alimcntatiouSpflichtigen Angehörigen nud findet lediglich statt:

k. zu Guusteu solcher Geistestrauten, welche ihren Unterstützungswohusitz iu eiucr
Gemeinde oer Rheinprovinz haben oder zu Lasten des Rheinische« Landarmeuvcr«
bandes sind,

2. für die anderen Provinzen des Preußischen Staates resp, dem Auslande «»gehörigen
Krauten, im Falle sie von Rheinischen Gemeinden in vorläufige Fürsorge zu nehmen
sind, soweit nicht ein Erstattnugs-Auspruch bezüglich der Pflege uud sonstigen Kosten
geltend gemacht werden kann.

Für Pfleglinge können ganze oder theilweife Freistellen nicht bewilligt werden. Ebenso¬
wenig für noch im Dienste befindliche Militcürö.

In den Fälleu des ß. 3 Pos. 2 ist die betreffende Gemeinde verpflichtet, das Interesse
der Provinz in jeder geeigneten Weise und eventuell durch Klage Erhebuug wahrzuuehiueu, um die
schuldige Erstattung der Pflege- :c, Kosten, refp. die thuulichst schleimige Uebernahme des kranken
in eigene Pflege Seitens des Pflichtigen nichtrheinifchen Armcn-Veibandes oder die Uebernahme des
Irren durch seine» ausländischen Heimathsstaat herbeizuführen, widrigenfalls die gewährte Freistelle
Seitens der provinzialständischeu Verwaltung entzogen werden kann.

Die eingegangenen Pflege- :e, kosten find ohne jeden Abzng au die betreffende Irreuan-
stalts-Kasfc abzuliefern.

8- 5.

Die Aufucchinc von Geisteskranken iu eiue Nheiuische Provinzial-Irreu-Anstalt sowohl zum
Kur-Versuche, als zur Pflege ist bei der Anstalts-Direktion zu beautrageu.

Wenn ein dem Civilstande angehöriger Kranker iu die Normaltlasse aufgenommen werden
sott, so muß oer Aufuahme-Autrag Seitens der Ortöbchörbe unter Zusendung folgender Schrift¬
stücke gestellt werden:

1. eines beantworteten ärztlichen Fragebogens,
2. genauer Persoual-Nachrichten mit Angaben über Geburtsort uud GeburtsTag, Con-

fessiou, Domizil, Stand und Gewerbe des Kranken, Ramen des Ehegatte«, Namen,
Stand uud Wohnort der Eltern;

3. eines Reverses, durch welcheu die betreffeude Gemeinde sich verpflichtet, den Kranken
binnen 3 Wochen nach deöfallfigem Ersuchen der AnstaltS Direktion wieder abzuholeu,
oder, falls nach erfolgter Aufforderung iu dieser Frist die Alcholuug »icht geschehen,
sich die Zuführung des Krauten auf Gemeindetosten gefallen zu lassen.
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4. eines Garantie^Schri..rs für dir auflaufenden Pflegekosten, soweit nicht den. Krauten
<ne,stelle be.vill.gt w.rd, resp, die Pflegetosten nicht ans den eigenen Mitteln des
Kranken, von seinen Angehörigen oder sonstigen Pflichtigen gezahlt werden

Handelt es sich um Aufnahme einer Militcurperson von: Feldwebel abwärts in die Nor^
malklasse, so ist der Anfnahme Antrag von der betreffeuden Militairbehörde nnter Einreichnug der

vore^chnten SchriftMe zu stellen, jedoch mit der Maßgabe, daß die Militärbehörde^
du O nnitte f..r d.e W.e er-abholung des Krauten uud für die Zahlnng der Pflegekosten bis zur
Entlassnng resp. W.ederabholnng de,se.ben ausdrücklich auch für deu Fall zn übernehmen hat, daß
der Kranke ,nzw,,cheu aus dem Militairstande entlassen werde. / ' "

8, 7.

Für Kranke welche in Klasse I und II aufgenommen werden sollen, sind die Äufuahn.e-
Antrage Seitens der Anhöngen schriftlich uuter Aeifügnng folgender Schriftstücke an die A st -Direktion zu richten: "

1. eines beantworteten ärztlichen Fragebogens;

2. genauer Persoual-Nachrichteu mit Angaben über Geburts-Ort nnd GeburtsTaa
Eousessiou Do.uizil, Staub uud Gewerbe des Krauleu, Nameu des Ebegat.en, Nan.e..
Stand und Wohnort der Eltern;

3. eines Attestes Seitens der zuständigen Gerichts- oder Orts-Polizeibehöroe das« die
Unterbringung des Kranken in eine IrrewAnstalt ihrer Seits genehmigt werde

4. eines »christliche., Reverses, wodurch der die Aufnahme Beantragende'sich verpflichtet
die Wegekosten vierteljährlich und zwar jedesmal 14 Tage vor dem Anfange eines
KalrndrrHuartals vorauszubezahlen und den Kranken binnen 3 Wochen nach bestall
sigem Ersnchen der Anstalts-Direltion wieder abznho.en, resp, falls nach erfolgter
Au ordernug binnen dieser Frist die Abholnng nicht geschehen, sich die toste, fäliae
Zuführung des Kraukeu gefalleu zu lasse,,. ' ' > ^ 'o,ienMi,ge

8- 8.

Die Anträge auf Bewilligung ganzer oder thcilweiser Freistellen in Klasse III si„d uube
schadet des vorstehend angegebenen Anfuahme-Verfahreus Seitens des zustäudiaeu Vüraer.neiswr
oder Vandraths-An.tes au deu ßaudes-Direktor der Rheinprovinz zn richten

Den, Antrage ans Freistelle ist ein ausgefüllter Fragebogeu über die Personal Familie»'
Ver.»öge.is-, Erwerbs- uud Steuer-Verhältnisse des Geisteskranken uud der zu seiner Unterhaltn a
gesetzlich verpflichteten Personen nebst Angabe, ob nnd wo der Kranke Uuterstützuuqs-Wobusil
besitzt, beizufügen, - > / , y

Auf die Verhältuisse der Gemeiude, aus welcher die Einliefen»«, stattfindet kommt es in
teiuer Weise au.

8- 9.

Dir Zuführung eines Kranken in eine Proviuzial-Irrcu-Austalt darf immer erst erfolaeu
nachdem dir Anstaltö-Direktion sich vorgängig zur Annahme bereit erklärt hat

Da die Genrsnugsfäbigtrit rrfahruugsmäßig mit jeden, fernere» Monate der Kranlheits
dauer abnimmt, so ist die möglichste Aeschlennignng der Aufuabme Anträge resp, der Uebmübnmi
der Krauten in die Heilanstalt dringend zu empfehlen.

64»
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Namentlich ist nicht abzuwarten, bis auf den Antrag, wegen Bewilligung einer ganzen
oder thcilweisen Freistelle entschieden ist, da diese Entscheidung grundsätzlich erst nach der Aufnahme
erfolgt und auf milder Praxis beruht.

Die Anstalts-Direction bleibt nur 14 Tage an eiue ertheilte Aufnahmc-Zusicheruug
gebunden. Verzögert sich die Zuführung über 14 Tage nach der ertheilten Anfnahme-Zusicherung,
so ist die Direktion von den Gründen dieser Verzögerung in Kenntniß zu setzen und weitere Ent¬
schließung derselben abzuwarten.

8. 10.
Nachdemdie Anstalts-Direktionsich zur Aufnahme eines Krankn bereit erklärt hat, ist

derselbe nngesäumt,jedoch nur in den dringendstenFällen an Sonn- und Festtagen und nicht nach
10 Uhr Abends, sowie mit möglichster Schonung, jedoch lieber mit Anwendung von Zwang, als
von Täuschungund List, der Anstalt zuzuführen.

Die etwa zum Transporte verwandten Polizeibiener haben nach Erlaß des Herrn Ober-
Präsidenten vom 28. October 1868 Eivilileider anzulegen.

Die Begleitung des einer Anstalt zuzuführende!! Krauten durch einen Angehörigen,welcher
mit feiner Vergangenheitund den näheren Umständen der Erkrankung genau bekannt und folglich
im Stande ist, den Anstalts-Aerzten die etwa noch erforderliche Auskunft zu geben, ist erwünscht.

§. 11-
Die Kranken der beiden höheren Verpflegnngstlasfenhaben mindestensfolgende Kleiduugs

stücke mitzubringen:
Männer: 12 Hemden, 12 Schnupftücher, 0 Halsbinden, 12 Paar Strümpfe, 2 vollstän¬

dige Anzüge,4 Paar Unterhosen,4 Unterjacken.
Frauen: 12 Hemden, 12 Schnupftücher,6 Nachthauben, 4 Halstücher, 12 Paar Strümpfe,

4 vollständige Anzüge.
AußerdemMänner und Frauen die nöthigen Kopf- und Fußbckleiduugs-resp. Toiletten-

Gegenstände. Die Ergänzung dieser Ausstattung liegt den Angehörigen ob, jedoch behält sich die
Anstalt das Recht vor, bei unvollständigeroder versäumter Lieferung der betreffendenGegenstände
letztere auf Kosten der Angehörigenselbst anzuschaffen.

Kleidungsstücke und Effecten, welche 6 Monate nach dem Austritte oder dem Tode eines
Pensionairs von den Angehörigennicht abgeholt sind, werden Eigenthum der Anstalt.

Die Normalkraukenmüssen in so vollständigerBekleidungden Anstalten zugeführt werden,
daß sie dariu auch zur Wiuterzeit wieder entlassenwerden tonnen.

8- 12.
Die Zahlung der Pensions-Aeträge hat per Kalender-Quartal präuumerando zu erfolgen.
Tritt ein Kranker im Lanfc eines Kalender-Qnartals ein, fo mnß zunächst der Pensions-

Betrag für den Rest des Quartals präuumerando gezahlt werden.
Scheidet eiu Kranker vor Ablauf eiues Kalender-Quartals aus, so werden die voraus¬

gezahltenVerpflegungölostenvon dem ans das Ausscheiden folgenden Tage ab zurückgezahlt.

8 13.
Bei solchen Kranken, welche nicht durch öffentliche Behörden des Inlandes einer Provin

zial-Irren-Anstalt überwiesenwerben, ist die Anstalts-Direktion berechtigt, die Bestellung geeigneter
Sicherheit für die Zahlung der Pensions-Beträge und sonstigen Kosten zu verlangen.
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